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lien Ländern immer noch kann. 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und hei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


ſdeul 


Freitag, den 18. Auguſt 


Thorner 


de Ze 


1893. 


C...... ̃ ˙%ðV' : 
Infertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
— ß 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Der Zollkrieg und die ruſſiſche 
Landwirthſchaft. 


Immer lauter werden die Klagen der ruſ⸗ 
ſiſchen Landwirthſchaft über den Zollkrieg. 
Namentlich iſt es der größere Grundbeſitz, der 
ſich in ſeiner Exiſtenz bedroht fühlt. Mehrere 
Blätter bringen Zuſchriften aus Rußland, wo⸗ 
nach die Landwirthe, die durch die Mißernten 
der letzten Jahre in ihren Geldmitteln ſehr be⸗ 
ſchränkt ſind, mit Kreditſchwierigkeiten zu 
kämpfen haben und beim Fallen der Getreide⸗ 
preiſe dem Ruin entgegengehen. Wenn der 


kruſſiſche Großgrundbeſitz mehr als bloß reden 


und die Fauſt in der Taſche ballen kann, dann 
würde er ſich als ganz annehmbarer Bundes⸗ 
genoſſe für uns erweiſen, um Herrn Witte zur 
Vernunft zu bringen. Ob ſich die Landwirth⸗ 
ſchaft des Zarenreiches Gehör zu verſchaffen 
vermag, das müſſen wir abwarten. Aber man 
möchte es bezweifeln, da auch bisher ſchon die 
Regierung wenig Rückſicht auf die agrariſchen 
Intereſſen genommen hat. Freilich könnte keine 
Rückſicht jo groß und umfaſſend fein, daß fie 
dem Großgrundbeſitz wirklich zu helfen im 
Stande wäre. Es iſt eine durch eine grauſame 
Statiſtik belegte Thatſache, daß der ruſſiſche 
Großgrundbeſitz verſchuldet wie der keines 
zweiten Landes iſt, und daß die Beſitzer ihren 
Grund und Boden weniger feſtzuhalten ver⸗ 
mögen, als es der Großgrundbeſitz in den weſt⸗ 


Im Jahre 


1890 veranſtaltete die ruſſiſche Regierung eine 


„ 


— 


| 


wohlſten that, 


Unterſuchung über das Sinken der Preiſe der 
landwirthſchaftlichen Produkte. Die Kommiſſion 
erklärte in ihrem amtlichen Bericht u. A. Fol⸗ 
gendes: „Keinen Fortſchritt hat die ruſſiſche 
Agrikultur in den letzten 25 Jahren zu ver⸗ 
zeichnen, ſondern im Gegentheil läßt ſich der 
Rückgang nicht verkennen. Die fortwährend 
ſteigende Getreideausfuhr beweiſt hier nichts; 
nicht von der ſteigenden Produktivität des 
Bodens, ſondern von der Inangriffnahme neuer, 
bisher unter dem Pfluge nicht geweſener Par⸗ 
zellen und von der äußerſten Ausbeutung des 
Bodens rührt die Zunahme der Ausfuhr her! 
Feſt ſteht die Thatſache, daß der Boden immer 
ärmer, die Zahl der großen adeligen Güter 


Feuilleton. 


Ihr Vermächtniß. 
Driginal » Roman von Maximilian Moegelin. 
9.) (Fortjegung.) 

Sechſtes Kapitel. 

Als der Baumeiſter in ſeine Wohnung trat, 
fand er unter anderen Briefen auch einige Zeilen 
von ſeinem Freunde Hellmuth, der ihm ſeinen 
Beſuch zum Mittwoch anmeldete. 

Dann machte ſich Heyd fertig und inſpizirte 
ſogleich ſeine Bauten. Er fand alle Arbeiten 
zu ſeiner Zufriedenheit, und wenn er auch 
überall vermißt wurde, ſo glaubten doch die 
meiſten, daß er anderweitig dienſtlich verhindert 
war. Als er am Brückenbau eintraf, ging eine 
freudige Bewegung durch die Arbeiter. Heyd 
war erſtaunt über die Rieſenarbeit, welche in 
ſo kurzer Zeit geleiſtet war. Auf allen Geſichtern 
las er Freude und Zufriedenheit, und es war 


ihm unklar, einen Grund dafür zu finden. Da 


trat der alte Maurer an ihn heran, 
legen ſeine Mütze und ſprach: „Herr Baumeiſter, 
wir alle haben erfahren von der guten That, 
die Sie vollbracht und wir alle, die Zimmer⸗ 
leute, die Maurer und die Arbeiter wären Ihnen 
änmüthig gern zu Hilfe geeilt. Wir haben 
daher dieſen Tag herbeigeſehnt, an dem wir 
Sie geſund wieder ſehen; daher iſt uns dieſer 
Tag ein Freudentag und unſer Herrgott nehme 
Sie in ſeinen Schutz jetzt und immerdar.“ 
Der Baumeiſter, der am liebſten geſehen, 
daß von dieſer Sache niemand Notiz genommen 
hätte, war tief gerührt. Er reichte dem Alten 
die Hand und dankte ihm: „Sagen Sie auch, 
bitte, all' den anderen meinen herzlichſten Dank.“ 
Und Heyd entfernte ſich, aber was ihm am 
das war die Zufriedenheit, die 


drehte ver⸗ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


immer kleiner wird und die Ernten unter dem 
Einfluſſe der ausbeuteriſchen Mißwirthſchaft 
immer geringer ausfallen. . .. Ebenſo nimmt 
die Viehzucht raſch ab, und die Schuldenlaſt 
drückt auf den Bodenbeſitz immer ſtärker.“ Es 
iſt bei uns kaum bekannt, daß kein Grund⸗ 
beſitzer ſo leicht und ſchnell, wie der ruſſiſche, 
dazu bereit iſt, ſich feines Beſitzes zu entäußern. 
Nirgends findet eine ſo ſtarke Bewegung der 
Güter als Handelswaare ſtatt. Zumeiſt iſt es 
der reich gewordene Kaufmann, der die Güter 
an ſich bringt, zum Theil auch der Bauer. 
Wir haben in unſeren eigenen Zuſtänden nichts, 
was ſich hiermit vergleichen ließe. Nur einige 
wenige Zahlen mögen die Sache erläutern. Im 
Gouvernement Tambow verringerte ſich der 
adelige Beſitz in zwanzig Jahren um 306 000 
Deßjätinen, im Gouvernement Moskau in 10 
Jahren um 148 000 Deßjätinen. Im ſelben 
Maßſtabe hat in dieſen Provinzen der kauf⸗ 
männiſche und der bäuerliche Beſitz zugenommen. 
Nach nicht einmal allzu peſſimiſtiſchen Berech⸗ 
nungen ruſſiſcher Statiſtiker wird es nur noch 
einige Jahrzehnte dauern, bis der adelige Groß: 
grundbeſitz vollſtändig aufgelöſt wird. Und bei 
ſolchen Zuſtänden leiftet ſich der ruſſiſche Finanz⸗ 
miniſter eine Wirthſchaftspolitik, die, wenn eine 
Prämie auf die beſte Manier eines Maſſen⸗ 
ſelbſtmordes ausgeſetzt wäre, raffinirter und 
wirksamer nicht erdacht werden könnte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Auguſt. 


— Der Kaiſer unternahm am Dienſtag 
Nachmittag mit der Kaiſerin eine Spazier⸗ 
fahrt im Thiergarten und kehrte von derſelben 
nach dem Schloſſe zurück, woſelbſt das Parade⸗ 
diner ſtattfand. Nach Schluß deſſelben fuhr 
das Kaiſerpaar nach dem Neuen Palais bei 
Potsdam. Mittwoch früh begab ſich der Kaiſer 
um 7 Uhr 30 Minuten von der Wildparkſtation 
mittelſt Sonderzuges nach Perleberg zur Ab- 
haltung von Kavallerieübungen. Der Monarch 
traf um 3 Uhr Nachmittags wieder in Spandau 
ein und begab ſich von dort auf dem Dampfer 
„Alexandria“ nach der Matroſenſtation bei 
Potsdam. 


er hier erblickte, denn gerade ſie iſt die Eigen⸗ 
ſchaft, die man doch ſo ſelten im Leben und 
beſonders bei den Arbeitern in unſeren Tagen 
findet. — 

Als der Ingenieur Hellmuth zu ſeinem 
Freunde kam, fand er dieſen vor einem großen 
Relßbrett. Beide begrüßten ſich nach alter Weiſe 
und Hellmuth ſah Arthur prüfend an. 

„Siehſt noch etwas angegriffen aus, lieber 
Sohn, mußt Dich mehr ſchonen, mir ſcheint, 
Dein ganzes Sinnen und Trachten iſt einzig 
und allein auf Arbeiten gerichtet, aber ſage mir, 
Arthur, leideſt Du öfter an dieſen Anfällen?“ 

Heyd lächelte. „Nun ſo ſchlimm iſt es nicht, 
lieber Karl, ich hoffe, es wird nicht wieder⸗ 
kommen; jetzt hatte ich mich auch wohl ein 
wenig erkältet, die Weichſel mußte wohl ſchuld 
daran ſein, aber ſage mir, Karl, wie lange haſt 
Du Zeit?“ „Bis morgen Mittag, Arthur. 
Ich dachte, wir ſtreifen einmal nach alter guter 
Weiſe durch die Felder, durch die Wälder, wo 
das frohe Echo ſchallt.“ „Und das dachte ich 
auch, Karl, und Nachmittag kommſt Du mit 
nach Lindenheim; ich habe nämlich dem Herrn 
Oberförſter meinen Beſuch verſprochen.“ 

„Ei, ſeht doch! ſeht doch!“ ſagte Hellmuth, 
„ich dachte, Du arbeiteſt von früh bis ſpät, 
und nun haſt Du ſchon ordentlich Bekanntſchaften 
in der Umgebung gemacht.“ 

„So iſt es, Karl, doch Du weißt ja wohl 
am beſten, wie man im Leben mit Leuten 
bekannt wird.“ 

Heyd beſtellte zur beſtimmten Stunde einen 
Wagen, der ſie zur Oberförſterei bringen ſollte, 
und dann machten die Freunde einen Spazier⸗ 
gang nach dem nächſten Dorfe. Zur rechten 
Zeit waren ſie wieder zurück und beſtiegen den 
Wagen, der bald den herrlichen Buchenwald 
erreichte. Hellmuth war wieder ganz ausgelaſſen, 
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luß Nr. 46, 


berichtet ein Kopenhagener Blatt, der „Danebrog“ 
wie folgt: Trotz aller Dementis iſt die Nach⸗ 


vierundzwanzig Stunden beſuchen wird. 


wortung für ſeine Meldung. 


Wege der Anfrage bei den Bundesregierungen 
beantragt. Sobald die Förmlichkeit erledigt if, 
wird eine kaiserliche Verordnung die Zoll ⸗ 
erhöhungen verkünden. 


Güterverkehr. Ueber den Güterverkehr 
von und nach Rußland ſeit Ausbruch des 
deutſch⸗ruſſiſchen Zollkrieges wird der „Lyck. 8 * 
aus Eydtkuhnen geſchrieben: Seit dem Aus⸗ 
bruch des Zollkrieges hat der Güterverkehr von 
und nach Rußland hier ganz bedeutend abge⸗ 
nommen, hauptſächlich der Verkehr nach Ruß⸗ 
land. Der ganze Verkehr bezieht ſich faſt aus⸗ 
ſchließlich nur noch auf Tranſitgüter und ſolche 
Waaren, deren Lieferung früher abgeſchloſſen 
worden iſt. So ſind beiſpielsweiſe in der 
Zeit vom 24. Juli bis zum 10. d. nur 84 
Wagenladungen mit chiedenen 


v Artikeln, 
[I wie Hanf, Lumpen, lei, 0, w., aus 


Rußland hier eingetroffen. während die Heu⸗ 
ſendungen per Achſe wie auch per Bahn noch 
fortbeſtehen, jedoch auch nicht mehr in dem 
früheren Umfange. Der Gänſehandel mit 
Rußland iſt gegenwärtig faſt ganz zum Still⸗ 
ſtande gekommen. Es ſind am 7. d. Monats 
fünf, am 8. eine und am 9. zwei Wagen⸗ 
ladungen, im Ganzen nur ca. 9600 Stück 
Gänſe zur Weiterverfrachtung über die Grenze 
gekommen. Am 9. d. Monats wurden zwei 
Wagenladungen ruſſiſcher Pferde für Bergwerks⸗ 
zwecke, vorläufig bis Berlin, hier befördert. 
Für etwaige Getreidetransporte aus Rußland 
ſtehen ca. 300 Wagen zur Verladung dieſes 
Materials in loſer Schüttung auf dem hieſigen 
Bahnhofe ausgerüſtet, auch die Hauptwerkſtatt 


was auch wohlthuend auf Heyd's Stimmung ungefähr nahe dem Ufer ſchwamm. 


wirkte. 

„Warſt Du lange nicht mit dem Baron 
von Walten zuſammen, den ich damals zwar 
flüchtig, aber doch genügend kennen gelernt?“ 


— Kaiſerzuſammenkunft. Ueber 
eine angeblich bevorſtehende Zuſammenkunft 
unſeres Kaiſers mit dem Zaren von Rußland | aber Getreide aus Rußland hier eintreffen 


richt ſicher, daß der deutſche Kaiſer den Zaren 
während ſeines Aufenthaltes in Dänemark auf 
Wir 
überlaſſen dem Kopenhagener Blatt die Verant⸗ 

— Eine Erhöhung der deutſchen [auf 
Zollſätze gegenüber Finnland wird 
nach der „Freiſ. Ztg.“ augenblicklich auf dem | der infolge des Zollkriegs bedeutend zunahm, 


—Zollkrieg und deutſch⸗ruſſiſcher | dies zunächſt für 


Ponarth ſoll beauftragt ſein, 600 Wagen zu 
dieſem Zwecke auszurüſten. Ob und wann 


wird, iſt zur Zeit noch ſehr fraglich. Durch 
den gegenwärtigen ſchwachen Verkehr mit Ruß⸗ 
land iſt in den Geſchäften der Grenzbewohner 
eine Stockung eingetreten, auch erleiden die 
hieſigen Arbeiter eine nicht unerhebliche Schmä⸗ 
lerung ihres Verdienſtes. 

— Zur Vermehrung des Zoll: 
ſichtsperſonals ander preußiſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze. Um den Schmuggel, 


erfolgreich bekämpfen zu können, war, wie wir 
bereits meldeten, eine Vermehrung des Auf⸗ 
ſichtsperſonals an der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze 
geplant. Wie die „Schleſ. Zig.“ erfährt, trifft 
O ſt⸗ und Weſtpreußen 
zu. Dagegen ſind die Blättermeldungen von 
einer weitergehenden, auch Schleſien berührenden 
Vermehrung des Aufſichtsperſonals an der 
preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze nicht zutreffend. Eine 
derartige Maßnahme iſt bisher für den Bezirk 
der Provinzialſteuerdirektion in Breslau vom 
Finanzminiſterium nicht in Anregung gebracht 
worden. Die von dem Provinzialſteuerdirektor, 
Geheimen Ober⸗Finanzrath Schule, bei Gelegen⸗ 
heit einer in der vorigen Woche unternommenen 
ee nach Oberſchleſien angeftellten 
Ermittelungen haben ergeben, daß vorläufig 
wenigstens kein Anlaß zu einer ſolchen M 
regel vorliegt; denn die Grenze Schleſiens 
gen Rußland iſt bereits ſtark genug beſetzt und 
außerdem nicht ſo ausgedehnt und für den Ver⸗ 
kehr nicht in dem Grade wichtig wie die der 
übrigen öſtlichen Provinzen Preußens. 

— Ueber den deutſch⸗ſerbiſchen 
Handelsvertrag ſchreibt die „Hamb. 
Korreſp.“: „Wir genießen bis zum Schluß 
dieſes Jahres die Meiſtbegünſtigung in Serbien 
nur in Folge eines beſonderen Beſchluſſes 
der Skupſchtina, haben aber Serbien 
unſererſeits nicht das gleiche Vorrecht gewähren 
können, da die Reichsregierung verſäumt hat, 
ſowohl den fertigen Vertrag dem deutſchen 
Reichstage vorzulegen, als auch Serbien unter 
diejenigen Länder aufnehmen zu laſſen, denen 
durch Bundesrathsbeſchluß die Meiſtbegünſtigung 


„Und als 
ich mich auf Lindenheim wiederfand, waren es 
eben jene braven Menſchen, die mich pflegten 
und mich dem Leben wiedergaben.“ 

„Alſo das hat Dir die Weichſel angethan, 


fragte Arthur, als die Braunen den Wagen freilich nun verſtehe ich, von alle dem hat man 


nur langſam emporzogen. 

„Nein, Arthur, aber im Klubhauſe ſoll kürz⸗ 
lich eine ſelige Nacht geweſen ſein. Ganze 
Batterieen von Sekt ſollen aufgefahren worden 
ſein, wie der dicke Doktor ſagte, 
wurde haarig geſpielt. 
auf Walten's Seite. 50 000 Mark hat ihm 
der Spaß gekoſtet, und wo er es nur her⸗ 
nimmt? — mir iſt es ſchleierhaft, doch die 
Mama Baronin ſoll ſehr reich ſein! Aber 


was kümmert das uns und wie kommſt Du Ding darüber ſchreiben, 


nur darauf?“ 

„Nun ſiehe, Karl, 
iſt nicht mein Mann, 
garnicht intereſſiren, 
Braut.“ 


„Seine Braut, Arthur? Kennſt Du fie | laß 


vielleicht?“ 

„Ja, Karl, und auch Du wirſt ſie 
kennen lernen, ſie iſt die Tochter des Ober⸗ 
förſters Steuer auf Lindenheim, 
Dach wir bald ſehen werden. 
Tochter ſind aus einem Holz, 
ehrenwerth. 


ich jetzt an Deiner Seite ſitze.“ 
„Aber Arthur, davon haſt Du mir ja nichts 
geſagt! So bitte, erzähle doch!“ 
aufs Höchſte überraſcht. Und Heyd erzählte 
ihm nun den Vorfall, aber er ſprach von ſeiner 
Perſon als Retter der Knaben 
beſcheidener Weiſe, als handelte es 
das Herausholen einer Klobe Holz, 


in jo | mit einem Satz daſſelbe. 
ſich um ſich mit kräftigem Händedruck und Arthur ſtellte 
die von I feinen Freund vor. 


keine blaſſe Ahnung. Nun gottlob, daß es 
ſo gekommen, aber jetzt ſei wenigſtens ſo gut 
und laß Deine Privatarbeiten ruhen. Morgen 
werde ich die Sache in die Hand nehmen, 


und hernach] damit Du auch erhälſt,“ und er zeigte auf das 
Aber Fortuna war nicht] unſcheinbare Bändchen in feinem Knopfloche. 


„Nein, Karl, laß das, ich bitte Dich darum; 
Du weißt, daß ich dafür nicht bin, habe ich 
doch drüben ſogar meinen Baronstitel abgelegt.“ 

„Nun ſo will ich wenigſtens ein kleines 
und da Du das 
Menſchenretten ſo harmlos hinſtellſt, als wäre 


der Baron von Walten | dafjelbe eine Plötze aus dem Waſſer zu ziehen, 
und würde mich auch | jo weißt Du, werde ich es ein wenig humoriſtiſch 
aber ich bedauere ſeine ] ſchreiben.“ 


Arthur lachte. 

„Du biſt doch immer derſelbe, aber bitte, 
auch dieſes ſein.“ 

Langſam fuhr der Wagen den Berg hinauf, 


heute] und an der Stelle, wo des morſchen Weg: 


weiſers Arme nach Finkenſtein und Hägermühle 


deſſen gaftliches | zeigten, trat der alte Förſter Rudow aus dem 

Vater und Gehölz und rief dem Kutſcher zu: „Laß die 
ſelbſtlos und Pferde erſt verſchnaufen, Kerl, Du ſchaffſt den 
Ich bin den Leuten zu größtem | Berg ja doch nicht und hernach — ſchrumm, 
Dank verpflichtet, denn ihnen danke ich es, daß] dann geht es beſſer. 


Und guten Abend auch, 
meine Herren, guten Abend, Herr Baumeiſter!“ 
„Guten Abend, Herr Förſter, aber ich habe 


bat Helmuth | nicht die Ehre Sie zu kennen.“ 


„Mein Name iſt Rudow.“ 
Heyd ſtieg vom Wagen und Hellmuth that 
Nun begrüßten ſie 


(Fortſetzung folgt.) 


er 


zugeſtanden werden kann. Die Sache iſt aber 
keineswegs bedeutungslos; der Süden Deutſch⸗ 
lands, namentlich Baiern fühlt ſich dadurch 
geſchädigt, weil der Futtermangel einen er: 
höhten Getreideimport nöthig macht, das ſerbiſche 
Getreide aber, auf welches man neben dem 
öſterreichiſchen angewieſen iſt, den höheren Zoll 
tragen muß. Abhilfe iſt nicht möglich, weil 
dazu die Berufung des Reichstages nöthig wäre, 
an die natürlich nicht zu denken iſt. Daß hier 
ein Verſehen begangen worden iſt, wird ſich 
kaum in Abrede ſtellen laſſen. Die Urſache 
liegt vermuthlich darin, daß die Regierung der 
Sache keine Bedeutung beigemeſſen hat und 
mit der Sicherung der Meiſtbegünſtigung für 
unſere Ausfuhr Alles erreicht zu haben glaubte. 
Die Einſicht, daß ein Land nicht blos von den 


— Agrarrecht liche Fragen. Die 
„Berl. Pol. Nachr.“ melden, daß unter den 
betheiligten preußiſchen Reſſorts kommiſſariſche 
Verhandlungen über wichtige Fragen des 
Agrarrechts ſchweben, mit dem Bemerken, es 
handle ſich um eine weitausſehende und 
ſchwierige Aufgabe. Das mag der Grund 
ſein, warum aus den beigefügten Erörterungen 
nicht recht erkennbar iſt, in welcher Richtung ſich 
die Verhandlungen bewegen. 

— Verband deutſcher Mittel⸗ 
ſtände. Der in Leipzig erſcheinende „Teut“, 
politiſcher Sprecher der Teutoburger Partei, 
erläßt einen von mehr als einhundertvierzig 
Namen unterzeichneten Aufruf zu dem am 
11. September 1893 in Kaſſel ſtattfindenden 
Kongreß Deutſcher Mittelſtände, auf welchem 


Griechenland. 

Auf der Inſel Samos ſind blutige Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen der Bevölkerung und dem 
Militär vorgekommen. Mehrere Dörfer wurden 
vollſtändig zerſtört. 

Aſien. 

In Indien dauert die Ruhe an. Die 
Zahl der in Bombay wieder eröffneten Maga⸗ 
zine hat ſich vergrößert. Für das am Mitt⸗ 
woch ſtattfindende Hindu⸗Feſt ſind von den Be⸗ 
hörden Maßregeln getroffen worden, um etwaigen 
Unruhen zu begegnen. 

In China ſind wieder einmal zwei 
ſchwediſche Miſſionare ermordet worden. Die 
Miſſionare Vikholm und Johanſen in Sungpu, 
Provinz Hupeh, hatten dort ein Haus für ihre 
Miſſionszwecke gemiethet. Gegen dieſe Map: 


wurde, daß ſie am Sonntage etwas länger als ſonſt 
von Hauſe fortgeblieben war. Unter gräßlichen 
Schmerzen ſtarb die F. des Nachts. — In der vorigen 
Woche ereignete ſich in Wiewiorken ein bedauerlicher 
Unfall. Die Leute des Beſitzers Herrn K. waren mit 
dem Einfahren des Weizens beſchäftigt. Als von 
einem Berge ein Fuder fortgefahren wurde, ſchlug der 
Wagen um. Der eine Knecht, welcher auf dem Fuder 
ſaß, wurde mit ſolcher Wucht auf den faſt eiſenharten 
Lehmboden geſchleudert, daß er ſich die Schulter aus⸗ 
ſchlug und das Genick verrenkte. Der Bedauernswerthe 
ſchwebt in Lebensgefahr, doch iſt Hoffnung, ihn her⸗ 
zuſtellen. — In große Betrübniß wurde eine Beſitzer⸗ 
familie, ebenfalls in W, verſetzt. Bei einem zum 
Beſuch gekommenen Schwager zeigten ſich Anzeichen 
von Wahnſinn, der in Tobſucht ausartete; einigen 
kräftigen Männern gelang es, den Unglücklichen zu 
ee und nach Graudenz ins Krankenhaus zu 
bringen. 

—R Marienwerder, 16. Auguſt. [Ländlicher 
Feuerverſicherungsverein.] Faſt ſämmtliche Grund- 


Erleichterungen der eigenen Ausfuhr Nutzen 
hat, ſondern daß ihm ebenſo auch aus der er⸗ 
leichterten Einfuhr fremder Erzeugniſſe Vortheile 
erwachſen, war unter der Bismarck'ſchen Aera 
verloren gegangen, und man ſcheint ſie bis heute 
an den maßgebenden Stellen noch nicht voll 
wiedergefunden zu haben.“ 8 

— Die preußiſchen Landtags⸗ 
wahlen ſollen, wie beſtimmt verlautet, wieder 
in die letzte Oktober: und erſte Novemberwoche 
gelegt werden. Von irgend welchen ernſthaften 
W zu dieſen Wahlen hat bisher 
in der Oeffentlichkeit kaum etwas verlautet. 
Im allgemeinen bringen ja dieſe Wahlen 
weniger Erregung mit ſich, auch die Vorbereitungs⸗ 
arbeiten find nicht derart mübſelige und 
ſchwierige wie bei den Reichstagswahlen. Da⸗ 
für iſt bei den Landtagswahlen aller Erfolg 
noch weit mehr von der ſorgfältig gepflegten 
Parteiorganiſation abhängig. Unſere Vereine, 
Kreiskomitees u. ſ. w. im Lande mögen 
während der nächſten Wochen darauf bedacht 
fein, eine gute Fühlung mit Vertrauensmännern 
in allen Einzelbezirken des Wahlkreiſes herzu⸗ 
ſtellen. Wenn erſt die Wahl ausgeſchrieben iſt, 
muß dieſer Theil der vorbereitenden Arbeiten 
überall ſchon abgeſchloſſen ſein. 

— Zur Frankfurter Finanz⸗ 
miniſterkonferenz. Die Mittheilungen 
über die Finanzminiſterkonferenz in Frankfurt 
a. M., welche durch die „Frankf. Ztg.“ in die 
Oeffentlichkeit gelangten, ſind hinſichtlich ihrer 
Zuverläſſigkeit in der Preſſe mehrfach ange⸗ 
zweifelt worden. Dem gegenüber konſtatirt die 
„Frankf. Ztg.“ ausdrücklich die Authentizität 
ihrer durchaus zuverläſſigen Quellen ent 
ſtammenden“ Meldungen, indem ſie hinzugefügt: 
„Wir halten es auch aufrecht, daß in der 


Frankfurter Konferenz die Aufhebung der 


Tabak Materialſteuer und die Abminderung des 
TTabakzolles um ihren Betrag beſprochen 
worden iſt.“ 5 

— Von einer zweiten Finanz⸗ 
miniſterkonferenz, welche Mitte September 
in Berlin ſtattfinden ſoll, berichtet das „Stuttg. 
Tagebl.“ aus angeblich zuverläſſiger Quelle. — 
Sollte nicht hier eine Verwechſelung vorliegen 
mit der Kommiſſion, die behufs näherer Ge⸗ 
ſtaltung der in Frankfurt a. M. beſchloſſenen 
Steuerprojekte Anfang September nach Berlin 
einberufen wird? 

- Neue Marineforderungen. Daß 
neue bedeutende Marineforderungen bevorſtehen, 
wird in einer etwas verklauſulirten Form auch 
in den „Berl. Polit. Nachr.“ zugeſtanden. Die 
offiziöſe Korrespondenz verweiſt auf die Denk⸗ 
ſchrift, welche dem Marineetat für 1889/90 
beigegeben war, und bemerkt, daß von den dort 
geforderten Schiffen noch ein beträchtlicher Theil 
eine Bewilligung nicht gefunden habe. Ins⸗ 
beſondere wird die im Reichstage erfolgte Ab⸗ 
lehnung der erſten Rate für eine neue Kreuzer⸗ 
korvette hervorgehoben, und es werden an dieſe 
Thatſache Bemerkungen geknüpft, welche Mehr⸗ 
forderungen für neue Kreuzerkorvetten in Aus⸗ 
ſicht ſtellen. 

— Die Mittheilungen über die 
Ergebniſſe der Börſenenquete⸗ 
Kommiſſion, wie dieſelben von den „Münch. 
Neueſt. Nachr.“ als aus angeblich authentiſcher 
Quelle ſtammend veröffentlicht waren, ſollen 
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ überwiegend 
nicht den thatſächlichen Verhältniſſen entſprechen, 
was um ſo glaublicher erſcheine, als den Mit⸗ 
gliedern der Kommiſſion bis zur Veröffentlichung 
des geſammten Materials ſowie der gefaßten 
Beſchlüſſe und des dem Herrn Reichskanzler zu 
erſtattenden Berichts Verſchwiegenheit auferlegt 
iſt. Der Bericht ſelbſt iſt, dem Vernehmen 
nach, ſogar noch nicht einmal gänzlich voll⸗ 
endet, geſchweige in ſeinen einzelnen Theilen 
zu einer Bekanntgabe an einzelne Preßorgane 
geeignet. — Es bleibt alſo abzuwarten, wer 
Recht hat. 

— Freihäfen in Danzig und 
Stettin. Bezüglich der geplanten Ein⸗ 
richtung von Freihäfen in Danzig und Stettin 
meldet die „Danz. Ztg.“, es ſei von den 
Blättermeldungen nur richtig, daß der Miniſter 
zur Erörterung der Freibezirksfrage für die 
Oſtſee eine Konferenz von Vertretern der Kauf⸗ 
mannſchaften, der Staats- und Kommunal: 
behörden der Oſtſeeplätze Kiel, Stettin, Danzig, 
Königsberg, Memel ꝛc. anberaumt hat. Die 
bisherigen Verhandlungen darüber ſollen jedoch 
vertraulicher Art geweſen ſein. 


die Organiſation eines allgemeinen „Verbandes 
Deutſcher Mittelſtände“ ins Leben gerufen 
werden ſoll. Die Unterzeichner des Aufrufs 
vertheilen ſich über faſt ganz Deutſchlang und 
gehören größtentheils dem Handwerker⸗ und 
dem mittleren Handelsſtande an. Indeſſen ſind 
auch andere Kreiſe vertreten. 

— Der Reſerveleutnant auf der 
Kanzel. Im Torgauer „Kreisblatt“ Nr. 106 
lieſt man folgenden Kirchenzettel: „Stadtkirche. 
(Folgt ſachlich die Ankündigung der Predigten 
des Superintendenten und des Archidiakonus.) 
Schloß⸗ und Garniſonkirche. Am Sonntag 
Rogate Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt. Herr 
Predigtamtskandidatund Leutnant 
der Reſerve N. aus T.“ Es iſt in der 
Ankündigung leider nicht angegeben, ob der 
Herr Predigtamtskandidat in Uniform, oder der 
Leutnant der Reſerve in der kirchlichen Amts⸗ 
tracht erſcheinen wird. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In der Mittwochnacht wurden auf dem 
Militär⸗Exerzierplatz bei Dzeiwitz (Böhmen) 
die dort zu militäriſchen Zwecken aufgeſtellten 
und mit deutſchen Inſchriften verſehenen Tafeln 
von den Pflöcken abgeſägt vorgefunden. Das⸗ 
ſelbe iſt mit den doppelſprachigen, ebenfalls 
militäriſchen Zwecken dienenden Tafeln in 
Scharka bei Prag geſchehen. f 

Die Herbſtmanöver in Galizien ſind 
wegen der Choleragefahr definitiv abgeſagt 
worden. Die Entlaſſung der dort einberufen 
geweſenen Reſerviſten und Landwehrmänner iſt 


bevorſtehend. 

ER: Frankreich. 
In Paris iſt von dem Schiedsgericht am 
Dienſtag endlich der Schiedsſpruch in der 
Beringsmeerfrage gefällt worden. Derſelbe iſt 
im Weſentlichen zu Gunſten Englands ausge⸗ 
fallen. 

Ueber einen peinlichen Zwiſchenfall im Wahl⸗ 
kampf berichten Pariſer Blätter Folgendes: 
Robert Mitchell, ein Bonapartiſt und jetzt 
ralliirter Konſervativer, hielt in La Reole 
vorgeſtern eine Wahlverſammlung ab. Der 
Generalrath Boutaing, ein Parteigänger von 
Mitchells Gegner Laroze, ſprach einige be⸗ 
leidigende Worte, da rief ihm Mitchell zu: 
„Sie ſind ein Elender!“ Boutaing antwortete 
mit einem gegen Mitchells linke Schläfe ge⸗ 
führten Hieb mit dem Todtſchläger. Mitchell 
brach ſchwer verletzt zuſammen. 

Großbritannien. 

Der Bergarbeiterausſtand hat eine bedenk⸗ 
liche Verſchärfung erfahren. Die Gruben⸗ 
beſitzer von Süd⸗Wales beſchloſſen, die Forde⸗ 
rung der Arbeiter auf Lohnerhöhung abzu⸗ 
lehnen. Infolge deſſen hat ſich der Streik 
über ganz Süd⸗Wales und Monmouth⸗ 
ſhire ausgedehnt. In Rhederkreiſen Heurjcht 
große Beſorgniß, da Süd⸗Wales faſt alle 
Schiffskohle liefert. f 

Zugleich haben die Streikenden ſich zur 
gewaltſamen Verhinderung der Fortſetzung der 
Arbeit ſeitens der Nichtſtreikenden fortreißen 
laſſen. So erzwang im Wannlyd⸗Diſtrikt 
ein Haufe von Streikenden die Schließung 
mehrerer Zechen. In Folge der drohenden 
Haltung der Steiger in Ebb w Vale (Mon⸗ 
mouthſhire) gingen Dienſtag Abend 200 Sol⸗ 
daten dorthin ab. Zugleich wurde die Polizei 
verſtärkt. Im Laufe des Abends fanden 
zwiſchen den Streikenden und der Polizei 
mehrere Zuſammenſtöße ſtatt. Die Truppen 
trafen am Mittwoch früh in Ebbw Vale ein. 
Bei den Unruhen ſind 25 der ausſtändigen 
Steiger verhaftet worden. Man befürchtet, daß 
ſich die Unruhen wiederholen werden. 

Die Grubenarbeiter in Northumber⸗ 
land haben einen Beſchluß gegen den Streik 
gefaßt. 

Serbien. 

In Belgrad begann am Mittwoch die 
Skupſchtina die Debatte über die Anklage der 
Miniſter. Die angeklagten Miniſter waren 
trotz der Aufforderung des Präſidenten der 
Skupſchtina nicht erſchienen, ſie hatten blos 
einen Vertreter, den geweſenen Handelsminiſter 
Kundowitſch, geſchickt, welcher eine ſchriftliche 
Kollektiverklärung ſämmtlicher Angeklagten ver⸗ 
las, wonach ſich dieſelben ihre Vertheidigung 
vor dem Staatsgerichtshofe vorbehalten. 


nahme lehnte ſich jedoch ſehr bald ein Theil 
der dortigen Bevölkerung, darunter mehrere 
Literaten, auf, und auf das Betreiben der 
letzteren wurden die Eigenthümer des an die 
Miſſionare vermietheten Hauſes vor den Orts⸗ 
magiſtrat gebracht, ins Gefängniß geworfen und 
mißhandelt; doch ſetzte man ſie bald wieder in 
Freiheit. Ende vorigen Monats ſollte in 
Sungpu ein großes Feſt, mit dem eine Pro- 
zeſſion verbunden war, ſtattfinden und der 
Taotai des Ortes benachrichtigte die beiden 
Miſſionare ſowie den in Hankau reſidirenden 
ſchwediſch⸗norwegiſchen Konſul i. V., Herrn Joh. 
Thyen, daß ihm das Gerücht zu Ohren ge⸗ 
kommen ſei, der Pöbel gehe mit dem Gedanken 
um, die Miſſionare zu ermorden. Der Taotai 
rieth ferner Konſul Thyen an, den Miſſionaren 
anzuempfehlen, Sungpu zu verlaſſen, bis ſich 
die Gemüther des Volkes wieder etwas be⸗ 
ruhigt hätten. Der Konſul that, wie ihm an⸗ 
gerathen, doch erhielt er von den Miſſionaren 
die Antwort, daß ſie beide, da ihrer Anſicht 
nach keine Ausſchreitungen zu befürchten ſeien, 
beſchloſſen hätten, Sungpu nicht zu verlaſſen. 
Die Feſtlichkeiten begannen am 28. Juni und 
der Ort wurde von Tauſenden von Perſonen 
beſucht. Am Sonnabend, 1. Juli, ſollte die 
große Prozeſſion ftattfinden. Schon früh des 
Morgens belagerte ein großer Pöbelhaufen das 
Haus der Miflionare, warf große Steine hinein 
und ſuchte es zu ſtürmen. Da die beiden In⸗ 
ſaſſen ihr Leben nicht länger ſicher glaubten, 
flüchteten ſie ſich in das nächſtliegende Gebäude, 
woraufhin der Haufe in das Miſſionshaus ein⸗ 
brach, es plünderte und alles demolirte. Der 
Pöbel machte ſich zunächſt daran, das Haus 
zu ſtürmen, in welches ſich die beiden Miffionare 


geflüchtet hatten ; dieſe zogen ſich darauf in ein pehidiar 


anderes Gebäude zurück, wo man ſie aber bald 
entdeckte. Nun ſtürzte ſich der Haufe auf die 
beiden Fremden, die, von vier Männern mit 
eiſernen Stangen angegriffen, ſofort zu Boden 
geſchlagen wurden; der raſende Pöbel fiel dar⸗ 
auf über die Unglücklichen her und ſchlug ſie 
mit Pfählen, Karſten u. dergl. todt. Zunächſt 
wurden die Leute, welche den Miſſionaren das 
Haus vermiethet hatten, aufgeſucht und arg 
mißhandelt. Das Miſſionshaus ſelbſt ſetzte 
man in Brand. Von Hankau aus haben ſich 
am 3. d. Mts. mehrere Ausländer und 
Chineſen nach Sungpu begeben, um die Leichen 


der beiden Ermordeten nach Hankau zur Beerdi⸗ 


gung zu bringen. 
Afrika. 

Betreffs des Bombardements von Witu 
erklärte der Parlamentsſekretär des Auswärtigen 
Grey im engliſchen Unterhauſe, nicht Witu ſei 
angegriffen worden, ſondern eine Veſte, in 
welcher ſich ein Häuptling mit einer Räuber⸗ 
bande eingeniſtet hatte. Da von dort ver⸗ 
rätheriſche Schüſſe auf eine Truppeneskorte ab⸗ 
gegeben wurden, ſei es nöthig geworden, die 
Veſte zu nehmen. Die Marinebrigade habe, 
von den ſudaneſiſchen Truppen unterſtützt, die 
Veſte erſtürmt. 

erika. 


Am 

Ueber die Revolution in Argentinien 
meldet das „Reuter'ſche Bureau“ des Weiteren 
Folgendes: Auf dem Bahnhofe in La Plata 
fand heute zwiſchen den Nationaltruppen und 
den Radikalen ein hartnäckiger Kampf ſtatt, bei 
welchem drei Mann getödtet und etwa vierzig 
verwundet wurden. Alle öffentlichen Gebäude 
in La Plata ſind von den Nationaltruppen 
beſetzt. Die Mitglieder der von den Radikalen 
daſelbſt eingeſetzten proviſoriſchen Regierung 
haben ihren Poſten verlaſſen. Ferner wird 
mitgetheilt, daß der Bundeskongreß den Be⸗ 
lagerungszuſtand über ganz Argentinien aus⸗ 
geſprochen hat; auch in den Provinzen Santa Fs 
und San Louis hätten erneute Kämpfe ſtatt⸗ 
gefunden. 


— 
Provinzielles. 


Strasburg, 16. Auguſt. [Unglück durch Schuß⸗ 
waffen.] Am hieſigen Bahnübergange hat ein 
Konfirmand einen andern auf dem Heimwege vom 
Konfirmanden Unterrichte bei der Spielerei mit dem 
Revolver geſchoſſen. Die Kugel drang in den Ober- 
kiefer und ſetzte ſich dort im Knochen feſt. Der ver⸗ 
wundete Knabe iſt im hieſigen Kreiskrankenhauſe 
untergebracht worden. 

Graudenz, 16. Auguft. n Geſtern 
Nachmittag vergiftete ſich die 17jährige Auguſte F. 
aus der Biſchofsſtraße mit Salzſäure, die ſie ſich an⸗ 
geblich aus einer Droguerie geholt hatte. Das 
Mädchen beging die unſelige That nach dem „Gef.“ 
deshalb, weil ſie von ihrer Mutter darüber getadelt 


befiger in der Landgemeinde Ottotſchen find zu einem 
Verein zuſammengetreten, welcher den Zweck gegen 
ſeitiger Verhütung der an den Mohn und Wirth - 
ſchaftsgebäuden der Vereinsmitglieder erwachſenden 
Brändſchäden verfolgt. Ein Bedürfniß zur Errichtun 
eines derartigen Vereins beſteht inſofern, als au 
jedem der in Betracht kommenden Gehöfte Gebäude 
mit weicher Bedachung vorhanden ſind wodurch die 
Prämien für die Verſicherung der Gebäude bei Ver⸗ 
ſicherungs + Anftalten ſich unverhältnißmäßig erhöhen. 
Da die Gehöfte nicht eng aneinander geenzen, ſo iſt 
es nicht zu befürchten, daß bei einer Feuersbrunſt 
mehrere Vereinsmitglieder gleichzeitig betroffen werden. 

Neuſtadt, 16. Auguſt. [( Verunglückt oder er- 
ſchlagen?] Vor einigen Tagen wurden von Holz⸗ 
arbeitern, welche mit Wegearbeiten beſchäftigt waren, 
im tiefen Dickicht des Forſtreviers Neuſaſſerei, bei 
Piafhing, Theile eines menſchlichen Skeletts, als 
Schädel (an der linken Seite anſcheinend eingeſchlagen), 
Schulter und Beinknochen ꝛc., zerſtreut vorgefunden. 
In der Nähe fand man auch Theile eines Tuchrockes, 
einen Hut und namentlich ſehr gut erhaltene Gummi⸗ 
wäſche. Schon vor einigen Jahren wurde der hier 
geborene Maurergeſelle und Zauberkünſtler Schmegotzki, 
der viel unterwegs war und insbeſondere Piaſchintz, 
wo er eine Geliebte hatte, beſuchte, vermißt. In der 
Nähe der oben bezeichneten Stelle fand man damals 
im Walde die auf ihn lautenden Papiere, ohne daß 
bisher irgend eine Spur von ihm zu entdecken geweſen 
wäre. Man nimmt an, daß S. damals im Walde 
verunglückt oder erſchlagen iſt und die aufgefundenen 
Gebeine von ihm herrühren. Wie der „Gef.“ erfährt, 
iſt von dem Bezirks- Gendarm dem Gerichte Anzeige 
erſtattet worden. 

n. Soldau, 15. Auguſt. [Goldene Hochzeit.] Wie 
bereits berichtet, feiert heute Herr Pfarrer Elganowski 
das Feſt der goldenen Hochzeit Das Feſt wurde 
geſtern durch einen von den Vereinen und Freunden 
des Jubelpaares gebrachten großen Fackelzug einge⸗ 
leitet. Nach der feierlichen Einſegnung des Jubel ⸗ 
paares, die heute Vormittag in der Wohnung des. 
ſelben ſtattfand, wurde durch Herrn Prediger Bar⸗ 
czewski die Jubiläumsmedaille überreicht. Darnach 
erſchienen Abgeordnete des Gemeindekirchenraths, der 
Gemeindevertretung und der ſtädtiſchen Körperſchaften, 
um den Jubilar zu beglückwünſchen. Seitens der 


letzteren iſt Herrn E. der Ehrenbürgerbrief einge⸗ 
bindet wen gerbrief  einger 


[Ein fatales Wiß - 
geſchick! hat einen Beſitzer in einem benachbarten Orte 


Königsberg, 15. Auguſt. 


betroffen. Um ganz ſicher vor Dieben zu fein, wickelte 
er den Ertrag für eine Getreidelieferung, darunter 
2 Einhumdert- und 2 Fünfzig markſcheine, in ein Stück 
Zeitungspapier ein, trug ihn in eine Bodenkammer 
und verſteckte ihn hier ſorgfältig hinter einer Sparre. 
Als nun der Beſitzer einige Tage ſpäter die Voden⸗ 
kammer öffnete, war er nicht wenig erſtaunt, durch 
den Fenſterzug eine Salve kleiner blauer und brauner 
Papierſtückchen ins Geſicht zu erhalten, die vom Fuß⸗ 
boden unter dem verhängnißvollen Sparren aufflogen. 
Bis zu Tode erſchreckt, griff er nach dem Päckchen, 
das er in einem von Mäuſen oder Ratten bereits 
ſtark zernagten Zuſtande hervorholte. Nur ein 
Hundertmarkſchein war unverſehrt geblieben, während 
der zweite Hundertmarkſchein und die beiden Fünfzig⸗ 
markſcheine derart zerfreſſen waren, daß ſich nicht eine 
mal die Nummern zuſammenſtellen ließen. Sämmtliche 
vorgefundene Stücke ſind zwar ſofort an die Staats⸗ 
ſchulden⸗Verwaltung nach Berlin eingeſandt worden, 
doch dürfte es ſehr fraglich ſein, ob von hier Erſatz 
erfolgen wird. 

Goldap, 16. Auguſt. [Blutvergiftung durch Ratten- 
biß.] Vor einigen Tagen wollte der Gutsbeſitzer Sch. 
aus Seeburg eine Ratte todtſchlagen. Nachdem er ihr 
mittelſt eines Stockes mehrere Hiebe beigebracht hatte, 
fuhr das gereizte Thier blitzſchnell nach ſeiner Hand 
und brachte ihm oberhalb der Finger einige Bißwunden 
bei. Da ſich nach kurzer Zeit heftige Schmerzen ein« 
ſtellten und auch die Hand und der Unterarm ſtark 
anſchwollen, ſo wurde die Hilfe des Arztes in An⸗ 
ſpruch genommen, welcher nach dem „Gef.“ eine ge⸗ 
fährliche Blutvergiftung feſtſtellte und die nothwendigen 
Operationen vollzog. 

Tilſit, 15. Auguſt. [Mord.] Am Sonntag Nach⸗ 
mittag wurde die Losfrau Anna Dummaſch in Pus⸗ 
keppeln in ihrer Wohnung ermordet; als Mörder iſt 
bereits der 61 Jahre alte Losmann Heinrich Deck⸗ 
mann aus Puskeppeln ermittelt und verhaftet worden. 

Schippenbeil, 15. August. [Leichenſektion. Be 
ſtrafter Vorwitz]! Geſtern wurde in L. eine Kindes⸗ 
leiche ſezirt. Das Kind ſoll nach dem „Geſ.“ vor etwa 
einem halben Jahre vom Lehrer geſtraft worden ſein 
und ſeit der Zeit gekränkelt haben. Da die Ange⸗ 
hörigen die Schläge des Lehrers als Todesurſache an. 
ſehen, iſt die gerichtliche Leichenſchau angeordnet worden. 
— Für ſeinen Vorwitz hart beſtraft iſt der 1ljährige 
Sohn des Beſitzers M. aus R. er Knabe ärgerte 
ein Fohlen durch Zerren am Schweife, das Thier 
ſchlug aus, und der Schlag traf den Knaben ſo un⸗ 
glücklich an den Kopf, daß das Augenlid geſpalten 
und eine tiefe Wunde hervorgerufen wurde. Da das 
Auge verletzt iſt, wurde das Kind nach Königsberg in 
die Klinik gebracht. 

Memel, 15. Auguſt. [Unglücksfälle auf der See.] 
Aus den baltiſchen Provinzen liegen jetzt Nachrichten 
über die Unglücksfälle vor, welche die letzten Stürme 
auf der See verurſachten. Von Pernauer Fiſchern 
ſind 9 Mann ertrunken. Ein Boot wird vermißt; 
jedenfalls iſt die Mannſchaft gleichfalls um das Leben 
gekommen. Waſſerhoſen überraſchten die einzelnen 
Boote, ſo daß an Rettung gar nicht zu denken war. 
Von den Habſalern Fiſchern ſind 12 Mann ertrunken. 
Ein Segelboot wurde bei der Ausfahrt vom Hafen 
von einer Windsbraut erfaßt und kenterte. Die vier 
in demſelben befindlichen Leute ertranken gleichfalls. 

§ Argenau, 16. Auguft. [Feuer.] Am Montag 
äſcherte der Blitz Wohnhaus und Stall des Schulzen 
Dopslaff in Seedorf ein. Das Vieh befand ſich auf 
der Weide, dagegen verbrannten 300 Mk. baares Geld 
und 30 Scheffel Roggen, ſowie das Mobiliar. Das 
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„Bekanntmachung: 
Blättern darauf bingemiejen iſt, daß die Ent⸗ 
ſcheidung über die Anträge auf Gewährung 


Feuer wurde durch hieſige Bewohner und die hieſige 
Spritze gelöſcht. In dem Hauſe des Händlers Sch. 
gerieth geſtern ein Balken in Brand; bei näherer 


Unterſuchung fand man hinter dem Balken ein Pack 


halbverkohlten Flachs, mit Petroleum getränkt, vor. 
Der Brandſtifter iſt bisher nicht ermittelt. 
Schrimm, 15. Auguſt. [Ein Gewitter von 
ſeltener Heftigkeit! wird von der „P. Z.“ aus Schrimm 
gemeldet. Mehrfach fuhr der Blitz in die Warthe, 
deren Waſſer jedesmal hoch aufſpritzte. Neben der 
katholiſchen Kirche ſchlug er in alte Bäume ein. Am 
„ Poſtgebäude fuhr der Blitz an dem eiſernen Flaggen: 
ſtock hernieder (das Gebäude iſt ohne Blitzableiter) in 
den Dachſtuhl und ſetzte dieſen in Brand; das Feuer 
konnte jedoch bald gelöſcht werden. Sodann nahm 
der Blitz ſeinen Weg an den Drähten der elektriſchen 
Läutewerke entlang und machte auch dieſe unbrauch⸗ 
bar. Die im Dienſte anweſenden Beamten empfanden 
die Wirkungen des gewaltigen Schlages mehr oder 
weniger. Am Billetſchalter des Bahnhofsgebäudes 
fuhr der Blitz durch den metallenen Fenſterknopf und 
entlud ſich in hellem Feuerſtrahl, ohne Schaden anzu⸗ 
richten. Auch in der Umgegend ſollen mehrfache Be⸗ 
ſchädigungen durch Blitzſchläge entſtanden ſein. 
Podſamtſche, 15. Auguſt. Unglücksfall]! Der 
Hütejunge B. aus dem nahen Mirkow neckte am ver⸗ 
gangenen Sonnabend den Stier des Ackerwirths A. 
Das Thier verſtand den Spaß jedoch falſch, ging auf 
den Knaben los und verletzte denſelben mit den 
Hörnern ſchwer am Unterleib. Die ſchweren Wunden 
wurden zwar bald durch einen Arzt verbunden, doch 
ſoll nach der „P. 3“ das Leben des übermüthigen 
Knaben in Gefahr ſchweben. 


——— 
Lokales. 

Thorn, 17. Auguſt. 

— [Perſonalien.] Der Obergärtner 
Zeiz aus Pluskowenz und der Käthner Peter 
Nowieki aus Zaleſie find als Schulvorſteher, 
der Rittergutsbeſitzer von Kalkſtein auf 
Pluskowenz iſt als Schulkaſſen ⸗Rendant 


beſtätigt. 
8 — [Vertretung.] Der Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Hubrich⸗Kulmſee wird vom 1.—14. 
September zu einer militäriſchen Uebung ein⸗ 
gezogen und während dieſer Zeit von Herrn 
Kreisſchulinſpektor Richter in Thorn vertreten. 
— lHeu⸗Ausfuhrverbot.] Die 
von Warſchauer Blättern gebrachte Mittheilung, 
Rußland habe ein Ausfuhrverbot für Heu er⸗ 
laſſen, iſt, wie von zuverläſſiger Seite berichtet 
wird, nicht zutreffend. Dagegen wird auf 
deutſcher Seite ein Einfuhrverbot für Heu über 
die in den Kreiſen Ortelsburg und Neidenburg 
gelegenen Zollämter vom 24. d. Mts. ab in 
Kraft treten, während über die übrigen Zollämter 
die Einfuhr zuläſſig iſt. 
7 In Angelegenheit des Futter⸗ 
mangels! erläßt die Königl. Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rektion zu Bromberg unterm 11. d. M. folgende 
Obwohl in ſämmtlichen 


einer weiter gehenden Herabſetzung der Dünge⸗ 
mittelfrachten vor dem Abſchluß der umfang⸗ 
reichen Erhebungen über die wirtzſchaftliche 
und finanzielle Bedeutung einer ſolchen Tarif⸗ 
maßnahme abhängig gemacht werden müſſe, und 
daß für den diesjährigen Herbſtbezug auf eine 
Frachtermäßigung nicht zu rechnen ſei, mehren 
ſich die Agitationen in der Tagespreſſe, welche 
eine weitere Verbilligung des Düngemittel⸗ 
bezuges für die diesjährige Herbſtbeſtellung 
herbeizuführen beabſichtigen. Da zu befürchten 


iſt, daß die Landwirthe in der Erwartung eines 


Erfolges dieſer Beſtrebungen mit der Be⸗ 
ſchaffung der Dungſtoffe zurückhalten und daß 
die Beförderungen auf eine Zeit zuſammen⸗ 
gedrängt werden, in der die Befriedigung des 
Wagenbedarfs ohnehin mit Schwierigkeiten ver⸗ 
bunden iſt, ſo theilen wir ergebenſt mit, daß 
auf eine Ermäßigung der Düngemittelfrachten 
für die diesjährige Herbſtbeſtellung nicht zu 
rechnen iſt. 
[Hauskollekte.] Der Herr 
Miniſter des Innern hat dem evangeliſch⸗kirch 
lichen Hilfsverein zu Berlin zur Förderung der 
Zwecke deſſelben die Erlaubniß ertheilt, während 
des laufenden Jahres in den evangeliſchen 
Haushaltungen ſämmtlicher Provinzen Preußens 
ein Hauskollekte abzuhalten. Die Einſammlung 
derſelben geſchieht in der Provinz Weſtpreußen 
in den Monaten November und Dezember d. J. 
— [Militärifhe Uebungen der 
Volksſchullehrer.] Die militär⸗ 
pflichtigen Lehrer, die bekanntlich 10 und 6 
Wochen zu üben haben, ſollen der „Voſſ. Zig.“ 
zufolge, da in dieſem Jahre Erſatzreſerviſten 
nicht eingezogen werden, innerhalb der Armee⸗ 
korps, nach Art der früheren Erſatzreſerve⸗ 
Kompagnien bei jedem Regiment, zu einer Kom⸗ 
pagnie vereinigt und die vier Wochen übenden 
Lehrer auf mehrere Regimenter vertheilt und 


in die Linien⸗Kompagnien eingeſtellt werden. 


N 


— [Hinſichtlich der Rekrutirung 
für 1893/94] wird Folgendes beſtimmt: 
Es ſollen innerhalb der einzelnen Waffen ſoviel 
zweijährig gediente Mannſchaften der Fußtruppen, 
der fahrenden Feldartillerie und des Trains 
zur Reſerve beurlaubt werden, wie im Vorjahr 
zur Dispoſition beurlaubt worden ſind und 
darüber hinaus gegebenen Falles bei dieſen 
Waffen ſowie von den Oekonomiehand werkern 
aller Waffen ſoviel zweijährig gediente Mann⸗ 
ſchaften, als unter Berückſichtigung der einge⸗ 
ſtellten normalen Rekrutenquote Mannſchaften 

über die künftigen Etatsſtärken waffen⸗ bes 
j ziehungs weiſe korpsweiſe überſchießen. Den über 
den ſpäteſten Entlaſſungstag bei den Fahnen 
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verbleibenden zweijährig gedienten Mannſchaften 
wird die Zurückbehaltung als Uebung angerechnet. 
Betreffs der Einſtellung von Rekruten wird 
beſtimmt, daß zur Deckung von Abgängen durch 
den Tod, Unbrauchbarkeit u. ſ. w., ſowie von 
Abgaben an gedienten Mannſchaften als 
Krankenwärter, Bäcker u. ſ. w. eine vom 
Kriegsminiſterium feſtzuſetzende Anzahl Rekruten 
über den als normale Quote feſtgeſetzten Bedarf 
hinaus einzuſtellen iſt. In einer beſonderen 
Bekanntmachung ſoll dieſe überetatsmäßige 
Rekrutenquote ſich innerhalb 5 pCt. bewegen, 
in beſonderen Fällen höchſtens 6 pCt. der nor⸗ 
malen Quote betragen. 

— [Bezüglich der Ausnutzung 
der Waſſerkraft] in oſt⸗ und weit 
preußiſchen Gewäſſern für induſtrielle Zwecke 
hat der Herr Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe auf die Unterſuchungen des Herrn 
Profeſſor Intze von der techniſchen Hochſchule 
zu Aachen hingewieſen. Der Herr Miniſter 
ſetzt noch die betheiligten Kreiſe beſonders da⸗ 
von in Kenntniß, daß an der fiskaliſchen 
Braheſchleuſe zu Mühlhof im Kreiſe Konitz 
erhebliche Waſſerkräfte vorhanden ſind, deren 
Nutzbarmachung mittels elektriſcher Kraftge⸗ 
winnung wünſchenswerth erſcheint und vom 
Herrn Miniſter für Landwirthſchaft nach Mög⸗ 
lichkeit gefördert werden würde. 

— [In Betreff des Aufenthalts 
in den Warteſälen der Bahnhöfe 
während der Nacht, namentlich auch Seitens 
der Angehörigen der Reiſenden, iſt in Königs⸗ 
berg ein bemerkenswerther Fall vorgekommen. 
Ein Herr erwartete auf dem dortigen Oſtbahn⸗ 
hofe im Warteraum ſeine Verwandte, welche 
von Berlin 2 Uhr 35 Minuten Nachts in K. 
ankommen und demnächſt 5 Uhr 33 Minuten 
Morgens weiter fahren wollte. Da er einen 
weiten Weg zu ſeiner Wohnung hatte, beſchloß 
er mit ſeiner angekommenen Verwandten, die 
Zeit bis zur Weiterfahrt in dem Wartezimmer 
zuzubringen, obwohl um jene Stunde die 
Warteſäle geſchloſſen zu werden pflegen; doch 
verwies ihm dieſes ein Bahnbeamter mit dem 
Bedeuten, daß allein die Dame als Reiſende 
bleiben dürfe, ihm aber der Aufenthalt wegen 
des Schließens der Warteſäle nicht geſtattet 
werden könne. Der Herr beſchwerte ſich nun 
darüber, und das Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu 
Königsberg entſchied, daß die Beſchwerde be⸗ 
gründet und jener Beamte im Unrecht geweſen 
ſei. Danach iſt alſo auch für die Angehörigen 
eines Reiſenden, welcher genöthigt iſt, auf einer 
Uebergangsſtation zu warten, der unbeſchränkte 
Aufenthalt in den Warteräumen geſtattet. 
Prüfung der Apotheker- 
lehrlinge auf Farbenblindheit.] 
Die Kreisphyſiker ſind angewieſen worden, die 
Apothekerlehrlinge bei der mit ihnen vorzu⸗ 
nehmenden Prüfung in Bezug auf ihre Taug⸗ 
lichkeit für den Beruf eines Apothekers künftig 
auch auf Farbenblindheit zu unterſuchen, da 
die Möglichkeit, die Farben der Chemikalien 
und der einzelnen chemiſchen Niederſchläge zu 
verkennen an ſich die Ausbildung unmöglich 
mache. 

— [Für unſere Nimrode] beginnt 
morgen eine fröhliche Zeit, die Zeit der Jagd 
auf Rebhühner. Da kann der alte treue Hühner: 
hund wieder ſeine feine Naſe und gute Dreſſur 
zeigen. Wir aber wünſchen allen Weidgenoſſen 
nach alter Jägerſitte ein fröhliches „Genick⸗ 
brechen!“ 

— [Urlifte der Schöffen und Ge: 
ſchworenen.] Die für 1894 aufgeſtellte 
Urliſte der in Thorn wohnenden Perſonen, 
welche zum Amte als Schöffen und Geſchworene 
berufen werden können, liegt vom 18. bis inkl. 
25. d. Mts. im Bureau I während der Dienſt⸗ 
ſtunden zu Jedermanns Einſicht aus. Während 
e Friſt kann etwaiger Einſpruch erhoben 
werden. 


Zum Winterbezug von 
Kohlen.] Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß vom 1. September ab die Winterpreiſe 
für Kohlen eintreten, d. h. die von da ab be⸗ 
zogenen Kohlen ſind 2 Pf. per Zentner theurer, 
als die vorher gekauften. Intereſſenten möchten 
wir deshalb empfehlen, ihren Bedarf ſofort in 
Beſtellung zu geben, bei größerem Verbrauch 
ſpielt das Mehr von 2 Pf. per Zentner eine 
nicht zu unterſchätzende Bedeutung, hinzu kommt 
aber noch, daß bei ſpäterer Beſtellung häufig 
wegen Wagenmangels ſämmtliche Lieferungen 
nicht rechtzeig effektuirt werden können. 

— [Theater.] Mit Sardou's luſtiger Ehe⸗ 
ſcheidungskomödie „Cyprienne“ (Divorçons) ſetzte 
geſtern Frl. Theſſa Klinkhammer ihr Gaſt⸗ 
ſpiel fort, um es mit dieſem Stücke leider zugleich 
auch zu beenden. Der Inhalt dieſes dreiaktigen Luſt⸗ 
ſpiels, welches hier bereits aufgeführt wurde, iſt be⸗ 
kannt. In der Cyprienne von geſtern haben wir nicht 
leicht das ſchlichte Naturkind Lorle in „Dorf und 
Stadt“ wiedererkannt. In der That ein ſchroffer 
Gegenſatz zwiſchen dieſen beiden Charakteren; und doch 
gab Frl. Theſſa Klinkhammer beide Rollen ſo 
vollendet ſpezifiſch wieder, daß es ſchwer iſt zu ſagen, 
welcher von beiden Leiſtungen der größere Ruhm ge⸗ 
bührt. Naiv, pikant, launiſch, voller Temperament, 
kurz ein echtes Franzoſenblut, geſtaltete ſie mit ſeltener 
Leichtigkeit und Anmuth in Spiel und Rede die 
„Cyprienne“ zu einer eigenartigen, charakteriſtiſchen 
Figur. Eine ſolche Leiſtung, wie ſie uns geſtern die 
Künſtlerin bot, mußte auch die hochgeſpannteſten Er⸗ 
wartungen übertreffen. Nur ungern ſehen wir Frl. 
Theſſa Klinkhammer von uns ſcheiden, welcher die 


beiden Tage ihres Gaſtſpiels genügten, um ſich zum 
Lieblinge unſeres Theaterpublikums zu machen. Von 
den übrigen Darſtellern ragte vor allem Herr 
Banſe hervor, deſſen Prunelles wir zu ſeinen beſten 
Leiſtungen rechnen müſſen. Herr Henske hatte die 
Rolle des geckenhaften Gratignan richtig aufgefaßt und 
zur aller Beluſtigung mit vielem Geſchick durchgeführt. 
Erwähnenswerth ſind ferner Herr Stange als 
Clavignac, ſowie Herr Olbrich und Herr Schu⸗ 
mann als die beiden Kellner. — Heute Wiederholung 
des „Lutherfeſtſpiels“ und zwar zahlen Schüler 
und Schülerinnen nur halbe Preiſe. — Auf die morgen 
ſtattfindende Aufführung des „Königslieutenant“ 
zum Benefiz für Frl. Mary Köhler ſei hierdurch 
nochmals aufmerkſam gemacht. 0 

— [Der Ruderverein! Hatte geſtern 
Abend im Bootshauſe eine Abſchiedsfeier für 
ihr ſcheidendes Mitglied Herrn v. Czettritz, 
welcher, wie bereits gemeldet, nach Erfurt 
verſetzt iſt, veranſtaltet, wozu ſich die Sports⸗ 
mitglieder recht zahlreich eingefunden hatten. 

— [Der Lehrervereinl hält Sonn⸗ 
abend, den 19. d. Mts., 5 Uhr, in Podgorz 
bei Trenkel eine Sitzung ab, um den jenſeits 
der Weichſel wohnenden Mitgliedern Gelegen⸗ 
heit zu zahlreicher Theilnahme zu geben. 
[Der Kaufmänniſche Verein] 
unternimmt am nächſten Sonntag einen Ausflug 
nach Ottlotſchin. Abfahrt mit dem Sonderzuge 
um 3 Uhr 8 Min. vom Stadtbahnhof. Fahr: 
karten ſind vorher in der Buchhandlung von 
Juſtus Wallis zu haben. 

— [Freiwillige Feuerwehr.] Der 

Einladung der freiwilligen Feuerwehr in Kulmſee 
zur Feier ihres am Sonntag, den 20. Auguſt, 
ſtattfindenden 25jährigen Stiftungsfeſtes werden 
40 Mitglieder der hieſigen freiwilligen Feuer⸗ 
wehr Folge leiſten. 
[Turnverein.] Morgen, Freitag 
Abend, findet nach dem Turnen eine Turnkneipe 
bei Nicolai ſtatt, bei welcher den Siegern vom 
Kreisturnen in Danzig die inzwiſchen ange⸗ 
kommenen Ehrenkränze und Diplome mit einer 
kleinen Feierlichkeit überreicht werden ſollen. 

— [Die Leipziger Quartett⸗ und 
Konzert⸗Sänger,] Direktion Raimund 
Hanke, konzertiren heute Donnerſtag und morgen 
Freitag Abend im Artushof mit vollſtändig 
neuem und intereſſantem Programm, worauf 
wir auch an dieſer Stelle hinweiſen. 
[Klaſſiſche Ueberſetzung.] 
Ein wohlbeſtallter Quartaner des hieſigen 
Gymnaſiums überſetzte kürzlich die lateiniſchen 
Worte „Cleobis et Biton Argivi“ in folgender 
klaſſiſchen Weiſe: Cleobis und Biton aus 
Argenau (ſtatt „aus Argos“). 

— [Scharfſchießen.] Nächſten Montag 
findet ſeitens des hieſigen Pionierbataillons 


INr. 2 von Morgens 7 Uhr bis Mittag 1 Uhr 


auf dem Gelände zwiſchen Stewken⸗Dziwak⸗ 
Wudek einerſeits und der alten Warſchauer 
Zollſtraße andererſeits Schießen mit ſcharfen 
Patronen ſtatt. Vor dem Betreten des gefähr⸗ 
deten Geländes wird gewarnt. 

— [Ein ſtarkes Gewitter] zog in 
der vergangenen Nacht über unſere Stadt, 
welches von einem wolkenbruchartigen Regen 
begleitet war. 

— [Gefunden] wurde eine Korallenhals⸗ 
kette am Ziegeleiwäldchen. 


— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,70 Meter über Null. 
— —ũ—ũ—6— —ͤ3 — 2 —ä n — 


Kleine Chronik. 


Kathreiners Malzkaffeefabriken. 
Die Firma Kathreiner's Malzkaffee⸗Fabriken Wilhelm 
u. Brougier in München ift von den bisherigen In⸗ 
habern in eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
umgewandelt worden. Das Stammkapital beträgt 
Mk. 1,000,000 und iſt deſſen Erhöhung auf Mark 
2,000,000 im Geſellſchaftsvertrag bereits vorgeſehen. 
Als Geſellſchafter figuriren neben den bisherigen Be ⸗ 
figern welche mit einem beträchtlichen Kapital be⸗ 
theiligt bleiben, hervorragende Induſtrielle und Kauf⸗ 
leute Mittel⸗ und Norddeutſchlands. Die Umwandlung 
erfolgte, um den Betrieb, Herſtellung und Verſchleiß 
von Kathreiner's Kneip⸗Malzkaffee, welcher nach mehr⸗ 
fach patentirtem Verfahren fabrizirt wird, nicht nur 
in Deutſchland, ſondern auch im Auslande weiter 
auszudehnen. 

Bairtſcher Durſt. Ein feucht⸗fröhlicher 
Ort iſt der niederbaieriſche Marktflecken Freyung. 
Nach einer Zuſammenſtellung ſind daſelbſt während 
des Jahres 1892 nicht weniger als 515 000 Liter 
Bier verbraucht worden. Nach der letzten Volks⸗ 
zählung hat Freyung 810 Einwohner, es treffen dem⸗ 
nach auf den Kopf der Bevölkerung durchſchnittlich 
635 Liter Bier. . 

Auch eine Wette. „Wetten Sie, meine 
Herren,“ ſagte ein Yankee an der Gaſt hoftafel, „daß 
ich Ihnen etwas zeigen kann, was niemals vorher 
geſehen wurde und keine lebende Kreatur jemals 
wieder ſehen wird?“ Die Wetten wurden geſetzt. 
Der Yankee nahm eine Nuß von der Fruchtſchüſſel, 
knackte ſie auf und faßte den Kern zwiſchen Daumen 
und Zeigefinger. „Nun,“ rief er, „ich denke, niemand 
von Ihnen hat dieſen Kern vorher geſehen und ich 
denke“ — dabei aß er den Kern auf „niemand. 
wird ihn wieder ſehen! Bitte, laden Sie ab!“ 

Photographien vom Meeresboden 
hat, wie der „Figaro“ meldet, Louis Bouton, Privat ⸗ 
dozent an der Pariſer Univerſttät, nach mannigfachen 
Verſuchen durch ein ſinnreiches Verfahren glücklich 
hergeſtellt. Der junge Gelehrte ſtieg zuerſt in einem 
Taucheranzug in der Nähe des ichthyologiſchen 
Laboratoriums bei Banyulejur-Mer auf den See 
boden hinab und begann ſeine Aufnahmen mit einem 
eigens zu dieſem Zweck angefertigten Apparat bei 
natürlichem Licht. Es ſtellte ſich indeſſen heraus, daß 
dieſes Licht zu ſchwach war und die Aufnahmen zu 
lange Zeit erforderten. Auch brachte die geringſte 
Bewegung der Meeresoberfläche ſtörende dunkle Wolken, 
und Bouton erkannte bald, daß nur die Augenblicks⸗ 
aufnahme zuverläſſige und günſtige Ergebniſſe liefern 
könnte. So wurde denn ein neuer Apparat erſonnen, 


Heutiger 


der ſein Licht durch eine auf einer Flaſche mit Oxygen 
ruhende, mittels einer Glasglocke geſchützte Spiritus⸗ 
flamme erhält, in die durch Druck auf eine Kautſchuk⸗ 
birne Magneſiumpulver eingeſpritzt wird. Bei jedem 
der hierdurch erzeugten Lichtblitze wird eine Platte 
gewonnen. Der Gelehrte erzählt, wie durch dieſe 
Blitze die Bewohner der Tiefe zur höchſten Neugier 
gereizt, von allen Seiten herbeieilen. Fiſche groß und 


klein ſchwimmen in Schaaren herbei und umkreiſen 


das fremde Unthier, das zwiſchen ihnen in ſo ſelt⸗ 
ſamer Weiſe ſein Weſen treibt. Furcht zeigen ſie 
nicht. Streckt der Taucher nach einem der Neugierigen 
die Hand aus, ſo weicht er nur grade weit genug 
zurück, um ſich dem Bereiche dieſer Hand zu entziehen, 
und beobachtet aus einem oder zwei Meter Entfernung 
ruhig den weiteren Vorgang. Die bisherigen Verſuche 
wurden nur in verhältnißmäßig geringer Entfernung 
von der Küſte gemacht in einer geſchützten Bucht. 
Man plant aber eine Erweiterung der erzielten Fort⸗ 
ſchritte und träumt bereits von großen automatiſchen 
Apparaten, die man in unendliche Tiefen hinabſenken 
würde, um auch den Anblick von Stellen des Meeres- 
bodens zu gewinnen, die bisher noch keines Sterblichen 
Auge zu erkunden vermochte. 


—— — ——— — 
Bädernachrichten. 


Kurort Salzbrunn, 15. Auguſt. Die amtliche 
Kurliſte zählt heute mit Begleitung 3838 Perſonen. 
Hierzu gemeldeten Fremdenverkehr 2712 Perſonen, 
ergiebt Geſammt⸗Frequenz 6553 Perſonen. 

—ꝗL—ͤ—ĩ—j —— i — 


Submiſſionstermine. 


Bromberg. Kgl. Eiſenbahndirektion. Lieferung von 
254 000 Stück eichenen und 44 000 Stück kieferneu 
oder buchenen Bahn⸗ ſowie 28 018 Stück eichenen 
Weichenſchwellen. Termin am 5. September 
Vorm. 11 Uhr. 

Inowrazlaw. Verdingung der Pflaſterarbeiten auf 
Bahnhof Güldenhof (1756 qm). Termin 
22. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 

— EEEEEEEEEEEEEEEEEESEEEEEETERHEIEEREEEEE. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. Auguſt. 


Fonds: ſchwächer. 163.98. 
Ruſſiſche Banknoten. » . . . 213,15] 213,00 


Warſchau 8 Tage 211,10 211,25 
Preuß. 3% Conſolss. 85,20] fehlt 
Preuß. 3¼½% Conſols 99,90] 99,90 
Preuß. 4% Conſols. 106,50 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 666,60] 66,20 
do. iguid. Pfandbriefe 63,60 63,30 
Weſtpr. Pfandbr. 31/% neul. II. 96,60 96,60 
Diskonto-Comm.⸗Antheile .. 172,50 171,00 
Oeſterr. Banknoten 162.05 162,10 
5 Sept.⸗Okt 156,50) 155,25 
Nov.⸗Dez. 58.70 157,50 
Loco in New-Hort 68¼ 68/8 
Roggen : loco 138,00 137,00 
Sep.⸗Okt. 140,20] 139,00 
Oktbr.⸗Nov. 140,700 139,50 
Nov.⸗Dez. 141,70 140,25 
Rüböl: Aug. 48,30] 48,20 
Septbr.⸗Oktbr. 48,30] 48,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,90] 33,70 
Aug.⸗Sept. 70er 32,60] 32,40 
Sept. Okt. 70er 32,80] 32,60 


Wechſel⸗Diskont 5% Lombard⸗Zinsfuß für d e 
Staats- Anl. 50%, für andere Effekten 9% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 17. Auguſt 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 56,00 Bf., —,— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er --,— „ 33,25 „ on ee 
Auguſt F 
” . r * N 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 17. Auguſt 1893. 


Wetter: ſchwül, trübe. 

Weizen: ſehr flau, neuer, geſunder, trockener 135/6 
Pfd. 143/4 M., neuer, geſunder, trockener 132/3 
Pfd. 140% M., klammer mit Auswuchs nur zu 
weſentlich billigeren Preiſen ſchwer verkäuflich, 
alter Weizen geſucht und theurer bezahlt. 

Roggen: flau, trockener 126/7 Pfd. 123/24 M, 
trockener 1222/3 Pfd. 122 M., klammer ſelbſt zu 
niedrigen Preiſen ſchwer verkäuflich. 

Gerſte: Futterw. 114/18 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


— ... 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Warſchau, 17. Auguſt. Wolkenbruch⸗ 
artige Regengüſſe richten in Kongreßpolen großen 
Schaden an. Die Bahn⸗Kommunikation iſt 
vielfach unterbrochen und in Wilna kamen 19 
Perſonen in den Fluthen um. 

Konſtantinopel, 17. Auguſt. Die 
Nachrichten über den Stand der Cholera in 
Klein⸗Aſien lauten befriedigend. Die Epidemie 
iſt ſowohl in Smyrna als auch in Baſſorah 
im ſteten Rückgang begriffen. Nur in Seok el 
Chujukh iſt eine große Zahl Todesfälle, auf den 
engliſchen von Braila gekommenen Dampfern 
„Royal Brigthon“ und „Maria Stuart“, 
während der Fahrt vorgekommen. Beide Schiffe 
mußten eine Quarantaine in Sinope durchmachen. 

London, 17. Auguſt. Nach einer Meldung 
aus Buffalo iſt dort eine Getreideniederlage, 
in welcher ſich 1 200 000 Scheffel Getreide be⸗ 
fanden, durch eine Feuers brunſt zerſtört 
worden. 

Chikago, 16. Auguſt. Bei der Feuers⸗ 
brunſt im Senatspalaſt wurden 8 Perſonen, 
welche aus den Fenſtern ſprangen, getödtet, 
mehrere andere ſind erſtickt. 

Warſchau, 17. Auguſt. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel hier 4,00 Meter. 

EEC AA cc 
Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Vietoria⸗ Theater. 
Freitag, d. 18. Auguſt 1893: 
Beneſiz für Frl. Köhler. 


Der Königslieutenant. 


Luſtſpiel in 4 Akten von A. Gutzkow. 
Turn⸗ 


Hliserein. 


Freitag, den 18, Auguſt 1893: 
Nach dem Turnen 
Turnfkneipe bei Nicolai. 

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 
Der Vorstand. 


nach 2tägigem Krankenlager unſere 
liebe Tochter 


Hedwig 


F Allſtädtiſcher Markt 16, 


neben der Conditorei des Herrn Schulz, 


im Alter von 12 Jahren 8 Monaten. 2 
Großer Ausverkauf 
Mocker, den 17. Auguſt 1893. 
Guderian u. Frau. 
den 20 d. Nis. een auh \ 5 
e u nur kurze Zeit. 
Damen- Confeection. 
Bekanntmachung. Staubmüntel, Tischdecken, Teinenwaaren, 
ui Ber in Der Ein wohnen Ser Regenmäntel, Tricottaillen, Gardinen, 
bier He de e 8 Be 915 Umhänge, Wintermän te l, 8 ettdecke n, 
Teppiche, Jaquettes, Ainderkleidchen Ine- 
DE zu enorm billigen aber ſeſten Vreiſen. 


wird eine Woche hindurch und zwar vom 
„Vormittags von 9—1 Uhr, 
Verkaufsſtunden „Nachmittags von 3—7 Uhr. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün 


in Amerika graduirt, 


Areiteſtr. 14. 


Hiller's Järberei u. 


Garderobenreinigungsanſtakt, 
gegenüber dem Kgl. Gymnaſium. 


Glage- Handschuhe werden 


18. bis incl. 25. Auguſt d. Is. in unſerem 
Bureau I. während der Dienſtſtunden zu 
Jedermanes Einſicht öffentlich ausliegen, 
was hierdurch mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 
macht wird, daß gegen die Richtigkeit oder 
Vollſtändigkeit der Urliſte innerhalb der 
oben beſtimmten Friſt bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll Einſpruch erhoben werden 
kann. 
Thorn, den 14. Auguſt 1893. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Miether von ee 
Gemeindeſynagogenſitzen Technisches Bureau für nach neuster Methode schwarz 
gefärbt, bleiben weich innen 
abb 8 Ba rn nien Er | 
J 


können das Pachtverhältuniß zu bisherigen 


ene. . e e e asser leitung. & Ganalisations-An 


melden. — Lan 
i 1 ee be de Thorn, den 14. Auguſt 1893. Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, Schmerzloſe Zahnoperationen 
a e feilgehoitenen Mineraltäfler: wie Der Borfand MR Gulmerstrasse 13, mg künstliche Zähne u. Zahnd 
3 W 5 m., an die 10 der Dee denen führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach N „ I ingen 
nehmer ſtets eiskalt verabfolgt werden un werden auf ein herr⸗ b lizeilich Besti k z he 
daß der Genuß fo falten Waſſers, welcher 2 000 Mark ſchaftliches Wohn⸗ Henner al. e e bett, Spez: Goldfüllungen. 


Alex Loewenson, Dentiſt. 
Breiteſtraße 21. 


ſchon in normalen Zeiten leicht ernſte Ver⸗ 
dauungsſtörungen von längerer Dauer nach 
ſich ziehe, gegenwärtig beim Drohen der 
Cholera die Neigung zu ähnlichen Er⸗ 
krankungen befördere. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer im 


aus mit 4 M n Gartenland zur 1. 141 1 2 dee . 

7 7 4 0% Binfen 0 Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 

mittelbar am Bahnhof und an der Chauſſee. Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 
euer 36 000 Mark. Ä 

Srrewernderung, 86100, Dis. Geige 000900008 0000000 


Angebote unter A. Z. 100 in die Exped. 
TTT... ER ET . 
| ift ein ebenſo verbreitetes wie widerwärtiges 
Uebler Mundgeruch Leiden. Er hat bei den Gefunden faft aus: 


dieſer Zeitung erbeten. 
Kleiderstoffe, 


Ausſchank werden hierdurch angewieſen, das Dir Nai a nebit Einwöhner⸗ 
Getränk fernerhin, gleichviel ob Cholera Ein Gaſthaus Bias an 2 Lei 1 Bettbezüge, 
droht oder nicht, nur in einem der Trink- Wohnungen und nöthigen Nebengebäuden nahmslos feinen Grund in der Unreinlichkeit und falſchen Behandlung der Mundhöhle Bettinlette, 
waſſer- Temperatur entſprechenden Wärme- und 14 Morgen Land, an der Bache gelegen und der Zähne, er iſt das Product der Fäulniß im Munde zurückgebliebener Nahrungs- Leinenwaaren 
grade von etwa 100 C. abzugeben. ¼ Meile von Thorn, welches gleichzeitig für reſte In dieſem Falle nimmt man auf eine nicht zu harte Bürſte etwas von Odor's und fertige 

u Zahn-Cr&me (Marke Lohengrin) und reinigt damit nach jeder Mahlzeit, unfehlbar — Wäsche — 


Das Publikum wird daher vor dem 
Genuß eiskalter Getränke überhaupt, 
insbeſondere aber der Mineralwäſſer 
gewarnt. 

Thorn, den 16. Auguſt 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


einen Gärtner ſehr geeignet iſt, iſt vom 
1. Oktober unter jehr günftigen Bedingungen 
zu verpachten oder zu verkaufen. Näh. 
zu erfahren bei 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15. 
Zu vermiethen per 1. Oktober 1893 


ein Speiſekeller 


aber vor dem Schlafengehen, Mund und Zähne. Die antiſeptiſche Kraft dieſes ärztlich 
und amtlich als das beſte und wirkſamſte Zahnreinigungsmittel anerkannten Produkts 
übt außerordentliche Wirkung. Odor's Zahn-Creme benimmt den üblen Mund⸗ 
geruch vollſtändig. Sie iſt erhältlich a 60 Pf. per Glasdoſe in Thorn bei den Hrn. 
Anders & Co., Breiteſtraße 46 und Brückenſtr. 18, Majer, Droguenhandlung, Ph. Elkan 
Nachfolg., Ant. Koczwara, Hugo Claass, Drog., ſowie in den Apotheken. 


Heiligegeiststr. 12. 
Streng feste 
Preise. 


Deiientliche ZWAngsversteigerung, |mit Sresrowe jowie ı Sim. Brüden 6. Das Stück 35 Pf 10Lanolin \ 
Freitag, den 18. Auguſt er., Tulmerſtraſſe 9: 3 Stück! Mark. auf 100 Seife f 
Vormittags 9 Uhr 1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
Ba ile delgende Gegenſtand 3 ſogleich billig zu verm. Fr. Winkler. . 8 
Fer ere] Hlanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke h N Patent T 7 7 
Heinen: eee eee N e Brivatunterricht 


in ſämmtlichen Schulfächern, ſowie in 
Stolze ſcher Stenographie wird zu er⸗ 
theilen gewünſcht. Offerten unter 
Th. W. 21 in die Exp. d. Ztg. erbeten. 


3 große Spiegel nebſt Konſolen 
und Marmorplatten, 1 Waſchtiſch 
mit Marmorplatte, 1 Sopha, 2 
Seſſel, 1 nußb. Sophatiſch und dto. 
Wäſcheſpind, Kleiderſchränke, Stühle 
1 Sopha mit braunem Bezuge, 2 
Glasſpinde, Wandbilder, Fenſter⸗ 
gardinen, u. a. m. 


Thorn, den 16. Auguſt 1893. 
Sakolowski,Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 


Freitag, d. 18. d. Mts., Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 5 

1 Sopha und 2 Seſſel 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 

Thorn, den 17. Auguſt 1893. 

Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Deifentliche Zwangsversteigerung. 


Freitag, d. 18. d. Mts., Nachm. 4 Uhr 


tehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 
und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 
Eins Wohnung, Stube Alkoven u Küche, 
ſowie eine kleine Wohnung, Stube u. 
Küche, zu vermiethen Brückenſtraße 24. 
E. Marquardt, Innungsherberge. per Stück 3.20 Mark 
mit 4 Linsen und 


BM_ a0 0 a 05 m an 9 > ö 
Neustädt. Markt No. 19 Y * 
find 2 Mittelwohn. v. 1./10 zu vermieth. r Garantie. 
1 Stübchen u. Zubehör Brückenſtraße Nr. 27. 2 N 
2 Et. mit viel. Nebengel zu verm. Brücken · 
straße 28, zu erfr. Nr. 27,1 Tr. Frau Scheele. 
Eine Wohnung zu verm. Gerſtenſtr.⸗ u. 
Tuchmacherſtr⸗Ecke 11. Zu erfr. 1 Tr. 
I kl. Wohnung zu verm. Brückenſtraße 16. 
Fleine Wohnung p. ſof. z. vermiethen. 
Herm. Thomas, Neuſt. Markt 4. 
freundl. Wohnung, 2. Etage, vom 1. 
Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 
1 Familienwohnung zu verm. Gerſtenſtr. LI, 
Ecke Tuchmacherſtr., zu erfragen 1 Tr. 


8. 
5 „eier ‚und bei h 
J. M. Wendiseh Nachfl. - 


ahn 2 Nac erli 
In Thorn bei Anders & Co., Adolf 


Fernrohre 


rnrohre, 
Feldsteoher, 
Operngläser, 
Luppen, Compasse, 
Nikrosoope u. Musik- 
„werke vers. i 


Kirberg & 


Glyeerin-Schweielmilehseife 


aus der königl. bair. Hofparfumerie⸗ 
fabrik von C. D. Wunderlich, 


werde ich auf dem Hofe des Beſitzers Wohnungen, i ami f 
Albert Czajkowski in Gr.⸗Mocker drei Zimmer und Zubehör, zu 1 18 5 7 Stüd beiterhaltene Mit meinem 8 agen En Nalsgefehrt; 
1 Wagen Mauerſtraße 38. W. Höhle. unentbehrlich für Damen⸗Toilette und 


Kinder wegen ihrer Milde, zur Erlan⸗ 
gung eines ſchönen, ſammtartigen weißen 
Teints; auch vorzüglich zur Reinigung 
von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der 
Droguerie der Herren 
Anders & Co. in Thorn. 


in meinem Haufe, Gr. Mocker 532, 


\ unweit dem Leibitſcher Thore, habe ich 


tiſer. (Pfälzer Schacht Ofen neu assortirten Lager 


circa 1,50 Meter hoch, find billigſt abzugeben. in Juwelen, Uhren, Gold. 
Näheres im Diakoniſſen⸗Krankenhauſe. e 1 Corallenwaaren 
J Wolnungen alte mich b. billigen Preiſen beſtens empfohlen. 
Wohnungen Selbst fabrizirte goldene Ketten u. —.— 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör zu u Fabrikpreisen. a 
vermiethen. M. Berlowitz. Neuarbeiten u. Reparaturen werden wie 
ine freund. Wohnung von 3 Zimm, befannt ſauber u. billig ausgeführt. 


Küche und Zubehör iſt zu vermiethen j 
Wohnung Hohe⸗ und Tuchmacherſtr⸗Ecke. J. Skalski. 8. Grollmann, Groldarbeiten, 
vermiethet billigit nd BR Leiser. J re eine ie, r „ Cliſabethſtraße 8. e 8. 
r... en unſch auch ein S artenl., im Garten⸗ 2 2 tudi 
2. 1 Treppe nach born, | grundit. Moder, Ravonſtr 13. v. 1./10.b z. v. 1an1ınos N 
reiteſtr. rilt die von Herrn 0 1 
mer und Zubehör zu vermiethen. eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 


Zim 
3 ehr 1 Adee Balten, 3 Bäckermeiſter Lewinsohn. Tonfülle, Frachtfrei auf Probe. 
Küche nebſt Zubehör, vom 1. Ott. z. verm. J Wohnung für 90 Mark von fofort and _ .Freisverzeichn, franco. Baar od. 15 
Daſelbſt ift auch eine Mittelwohnung ! Wohnungen für 95 u. 120 Mk. v. 1. Okt bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
zu vermiethen. Näheres bei S. Simon. z v. Zu erf. bei 1 Tomaszewski, Brückenſtr. 22. | strasse 38. Friedrich Bornemann 
I kleine Wohnung & Sohn, Pianino-Fabrik 


Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Alkoven, — 0000 
für 46 Thlr. zu verm. Neuſtädt. Markt 12. Cementrohr formen 


; or 75 Zubehör, eg 120 
em Hofe belegen, von ober oder ſofort errſchaftl. Wohnung, 1. Etage, von 4 
6 Fim. u. Badeſtabe nebst Zubehör, ſo⸗ aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in 
ſolideſter Ausführung. 


zu vermiethen. F. Gerbis. 
Ein größere Wohnung am Altſtädt. wie Stallung zum 1. Oktbr. zu verm. Brücken ⸗ 
ſtraße 20. Zu erfr. Gerſtenſtr 14 bei Poplawski. 


Ba 1 e 5 un zu 
vermiethen. olph Leetz. 1 flei 

eine Wohnung, 
3. Etage, zu verm. Alexander Rittweger. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, 17. Auguſt 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A 


Freitag, den 25. d. Mts., 9 Uhr 
Vorm. findet in der Pfarrwohnung zu 
St. Johann in Thorn Lizitation ſtatt be⸗ 
hufs mehrjähriger Verpachtung des 
Dominialkruges zu Siemon. Die 
Bietungs⸗ und Pachtbedingungen kann man 
täglich zu jeder Tageszeit beim Unter⸗ 
zeichneten erfahren. 

Schmeja, Probſt. 


Freiwill. Verkauf. 


Die Beſitzungen den Herrn Johann 

Thiel, Stewken, beſtehend in ſehr gutem 
Acker und Wieſen, nebſt den darauf befind- 
lichen Gebäuden ſollen freihändig, jedoch 
weder öffentlich noch meiſtbietend verkauft 
werden. \ 
Zur Beſprechung und Einleitung von 
Verkaufsunterhandlungen werde ich am 
Montag, den 21. Auguſt 1893, von 
11 Uhr Vormittags ab auf dem Grund» 
ſtücke anweſend ſein und lade Kaufliebhaber 
mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß das 
Land im Ganzen oder in Parzellen verkauft 
werden ſoll und daß die Kaufbedingungen 
für die reſp. Käufer ſehr günſtig geſtellt 
werden. . Dann, Thorn. 


Araberſtr. 9, 
Gastwirthschaft, 


feit mehreren Jahren mit gutem Er- 
folg betrieben, von ſofort zu ver⸗ 
pachten. Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


mehrere Wohnungen, je 2 Zim., 

Küche und Zub. zu vermiethen. Zu 

erfr bei Car! Kleemann, Schuhmacherſtr. 14, J. 

4 Zim., Entree, 3. Et., 

Wo nung, die Herr Hauptmann 

Zimmer bewohnte, oder 6 Zimmer mit allem 
Zubehör vom 1./10. zu vermiethen. 

Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Baugewerkschule 
Deutsch-Krone(Wesipr.) 


Beginn des Winterſem. 1. Novemb d. J. 
Schulgeld 80 Mark. 


1tücht. Klempnergeſellen, 


für den ganzen Winter Arbeit, auch 
einen Lehrling, verlangt 
Johannes Glogau, Thorn. 


Lehrlin 
zur Gelbgießerei ſucht Ad. Kunz, Breiteſtr. 4. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
M. Loewenson, Goldarbeiter. 


1 Laufburſche 


kann ſich melden. M. Berlowitz. 


Mehrere Vonnen 


Otto Possögel, Maſchinenförk. 


d Schwerin i. M. 
5 An = RE f 90 aan Proſpekte auf Verlangen gratis und franco 
on ſofort: Gerechteitr. © eſchäfts⸗ J TT 
Mt I möbl. Zimm. mit Penſion Umgugsbalber find 


Zum 1 Ober es.; celle parterre, ſofort zu vermiethen Fiſcherſtraße 7. 3 Spinde und 2 Tiſche 


Wohnung für 450 Mk. Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr 20 b fof 
E. Franke, Bur. Vorſt., Sreumdl. möbl. Zimmer b. 15 F. Mis zu ER Küchenmöbel — billig u verkaufen 
t Teundl. möbl. T v. 15 ö. Mis au 0 erhalten von ſogleich Stellung durch 
Culmerſtraße Nr 11, 1 Tr. links, eee A. Matze, Breiteſtr se Gerechteſtraße 3, 1 Tr. J. Makowski, Brüdenftraße 20. 
General-Bevollmächtigter. Eiß ſehr ſchöner wachſamer Begleit- in geinndes, zuverläflige® und 


mößI. Zim., auf Punsch auch 1, If p. bl | d, 5½ Monat alt, 65 ‚it 
I. Sebi 3. verm Caberg 145 II. „e üble N m Labinel billig en verkaufen. Mo? fagt bie 1 Hane L ab ae ee 


.B . ... ER 1 Ak 
Eg.m. Z mo. oh. Penſ eb 3. v. Tuchmacherſtr. , J. . N BIeHldW irn: Kinderwagen zu verk. Strobanditr. 12, IT. beſitzt, für fofort geſucht Breiteſtr. 20. 
M551 3.4 verm. Mauerſtr. 36, 1 Höhle 8 Gaus. Pferdeſtälle a, I Mittelwohnung Dynagogale Nachrichten. 
Möbl. Zim z. v. Mauerſtr. 36,1, Höhle’ Haus ! zu vermiethen Araberſtr. 14. kerd. Leetz. H iſt zu vermiethen bei Ww. v. Kobielska. ten. Abendandacht 7 Uhr. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


g 


